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Hohe Politik 
in der Dogenstadt 

«»ich»«anjler H i t l e r besucht Mussol ini 
Adolf H i t l e r traf am Donnerstag Vormittag 

in Begleitung !>«» Reich-auhenminister» von 
Reura th in einem Grohslugieug in Venedig ein. 
M u s s o l i n i war von Stta kurz« Zeit vorher in 
Venedig eingetroffen und halle sich mit einem Mo-
»orbool ,'i'ch dem Flughasen begeben. Auf dein 
Flughafen leiste!« eine Kompagnie da Luftwaffe 
und die Musikkapelle des 71. Infanterieregiinent« 
den Ehrendienst. Die B e g r i i h u n g der beiden 
Staatsmänner war äuher f t herzlich. £>itUr und 
Mussolini nahmen in einem Motorboot P!otz »nd 
begeben sich zum Grand Hotel, wo Hitler mit d« 
deutschen Delegation Wohnung nahm, während 
Mussolini im Auto nach Stra zurücklehrte. Nach 
kurzem Aus«nthalt erschien Hitler ebenfall» in der 
Villa von St™, wo Mussolini zu seinen Ehrenein 
intimes B a n i e l l gab, an dem 30 Personen teil-
nahmen. 

Am Nachmittag fand die «rsl e A u » Ipra ch e 
zwischen Hitl« und Mussolini statt. Weitere Be-
gegnungen sanden am Freitrig statt. 

Die gesamte italienische Presse seiert die „hifto-
rische Begegnung der Ob«rhäuptn zweier zroher 
Völkn". Ih r kommt eine auh«rord«nllich« Bedeu. 
tung im gegenwärtigen Augendlui zu, da Hitler 
und Mussolini die b<deutendftrn und dringendsten 
Probleme da Stunde zu besprechen haben. E i ist 
auch da» erstemal, das, H i t l e r noch dem 
A u s l a n d reist, wa» skr die italienischen politischen 
Kreise ein Ansah zur Genugtuung ist. 

Die gesamte Presse der Welt besah! sich aus-
führlich mit dieser Zusammenkunft. Viel Bedeutung 
isl den deutschen Blätterstimmen beizumessen. Die 
Berliner „ B ö r s e n z e i t u n g " erklärt, »atz dies« 
Zusammenkunft in einer sehr ernsten, fast tragischen 
stunde erfolgt, in welcher die ganze Welt sich in 
grvher Gefahr befinde, da man von gewisser Seile 
nicht auf die bisherige Politik verzichten wolle. 
Mussolini und Hitler seinen bei»« kühn« Staats-
männer, welche einen neuen und fortschrittlichen 
Geist in ihre politische Tätigkeit einführen, d« ihren 
Siliern den inneren Frieden gesichert Hot und die 
nun auch den Frieden in Europa zu sichern wün-
schen. Viel« Millionen seyen groh« Hoffnungen auf 
di«s« Zusammenkunft. 

Die „Dtulsche A l l g e m e i n « Z e i t u n g " 
schreibt i Deutschland hat «»sucht, mit anderen Mit-
«ein da« zu verwirklichen, was die verschiedenen 
g rohen zwitchenstaatlichen Konferenzen nicht zu ver-
wirklichen vermochten. Deutschland will durch un-
mittelbare diplomatische Verhandlungen mit den «in-enen Staaten zum Ziel« lomm«n. Wir sind auch 

itc noch der Ansicht, dah unmittelbar« deutsch-
ftanzifisch« B«handlungen von grohem Nutzen 
wären. 

Da, „ B e r l i n e r T a g b l a t t " schreibt, dah 
zwischen Deutschland und Italien noch gewisie Fra-
gen bestehen, welche oft geregelt werden müssen. 
Anderseits aber sei es unzweifelhaft, dah Italien 
niemals die gemeinsamen Interessen vernachlässigte, 
«eiche Italien und Deutschland in gewissen euro-
pöischen lebenswichtigen Fragen verbinden. 

Dr. Goebbels in Polen 
Während Reichskanzler Hitler in Italien mit 

Mussolini Brechungen führt, befinde! sich Dr. Goeb-
bels auf einer kurzen, bereits seit längerer Z«it an-
gekündigten vortrag»r«is« in Polen. Er traf am 
Mittwoch Nachmittag in Warschau «in und hiest 
am Ab«nd «inen Vortrag, Iit dem er den Friedens-
willen Deutschlands betonte. 

Ievtic Ritter der Ehrenlegion 
Auhenminister I « v I i i hat im Laufe des 

Dienstag die politischen Besprechungen in Paris fort-
,e!etzt. Er besuchte den Borfitzenden des auhenpo-
itifchen Ausschutses der Kammer Paul Bastiade und 

stattet« hierauf d«m gewesenen Ministerpiäsidenten 
T a r d i « u und im Lause d«s Nachmittags d«m 
gewesenen Ministerpräsidenten H e r r i» t Besuch« ab. 

Um l Uhr nachmittag nahm er an d«m zu 
sein«» Ehren vom Präsident«« d«r Republik L e b r u n 
veranstaltet«« Frühstück teil. Dem Frühstück wohnten 
b«i der jugoslawisch« Gesandte D r . S p a l a j k o v i t , 
der ifchechosiowakische, türkisch«, griechifche, rumänische 
Gesandte und die Mitglieder der Regi«rung. Zu 
B«ginn d«s Frühstücks überreichte Präsident L e b r u n 
dem Auhenminister Z e v t i c eigenhändig die In-
signien der ersten Klaffe der Ehrenlegion. 

Dienstag abend nahm Auhenminister 3 « o t i i 
an einem Tee teil, den G«sandl«r S p a i a j k o v i i 
in der Jugoslawischen Gesandtschaft ihm zu Elpen 
«ranftalltt«. Zum T«« wartn zahlr«iche sranzöfisch« 
politisch« P»rsönlichkeiten, Piessevertretcr und Mit-
glieder der jugoslawischen Kolonie geladen. 

Am Mittwoch lehr« der Außenminister nach 
Beograd zurück. 

Ausklang in Genf 
Wi«a«rciitt><ru|aNa ?lbra(üina»l»B(cr««| 
erst n«ch «rf»«gleT ffnitOltcKiiwir^utlitiloii»® 

Der Haupwusschuh der Abiüslungslonseienz 
hielt die letzte Sitzung d«r gegenwärtigen Tagung 
ab. I n ihr wurden di« zur Durchsiihrung d«r am 
8. Juni ang«nommenen Entscheidung notwendigen 
Beschlüsse gesaht. Für die Behandluna der Frage 
des Abschluß«, von regionalen Zichnheitspakten ist 
ein eigener Ausschuh unter dem Boiiize des Eri«ch«n 
P o l l t i s «ing»i«tzt worden. Der iialienisch« Del«-
gierte di S o r a g n a und der ungarische D6«gi«rt« 
General Tanczo » erklänen bei dieser Gelegenheit 
abermals, dah sie an dies«m Ausschuh nur als 
B«obachter teUnehmen wnden. 

Der Borsitzende H«nd«rson teilte mit, dah 
«r das Büro der Abrüstungslonserem erst einberufen 
weide, wenn da» Ergebnis der Verhandlungen über 
die Rückkehr Deutschlands noch Genf sichtbar sein 
wird. Man rechnet also offenbar mit einer länger«» 
Vertagung der Abrüstungskonferenz 

Handelsvertragsverhandlungen 
mit Griechenland 

Au» Beograd wird gemeldet: 
Sonntag abend traf hier die griechische Dele-

ßon zur Führung der Hand«i»v«rtreg«verhond-
zen ein. An d«» Spitz« d«r Dti««atton steht der Sei-

tionschef im griechischen Auhenrnmiflerium Argryro-
pulos. 

Di« jugoslawifch« Delegation führt der Sei-
tionschef im Handelsministerium PÜja. Die Der-
Handlungen, die Dienstag vormittag beginnen, d«-
pixck«n «in« Revision des jetzt gellenden Handels-
vertrage». 

Richard Strauh-Aufführung 
in Beograd 

Der 70. Geburtstag von Richard Strauß würd« 
als kulturelles Datum auch in Beograd feierlich de< 
aangen. Das Nationalisier veranstaltete au, diesem 
Anlaham Dienstag «ine Festaufführung der „Salomi" 
von Richard Strauh, für di« von der Deutschen 
Kuns»g«sellschaft «Berlins Frau Fmnziska vonDobay, 
«in« d«r hervorragendsten Strauhfängerinnen und 
Mitgli«d der Berliner Staats ope^iach Beograd 
entsandt worden war. 

Historische 
Zusammenkunst 

E.P. Am Donner»tag trafen sich in Venedig 
die beiden markantesten Gestalten der gegenwärtigen 
europäischen Geschichte, Hiller und Muffolim, der 
„Dute" und der „Führer". Ob man nun ihr per-
föniicher oder politischer Gegner ist, man blickt ge-
spannt auf dies«» Zusammentreffen. Ob sie «» zu» 
geben will od«r nicht, di« W«lt warlet mit Spannung 
auf da» Ergebn!» dieser Au»sprache, trotzdem fi« 
weih, dah Mussolini und Hitler nicht» beschliehen 
sondern nur di« politisch« Lage b«spr«chen wollen. 

Die Vorg«schichle dieser Unterredung ist viel-
leicht inhalt»r«icher al» man glaubt und geminhin 
weih, Der Anreger dazu ist der VizekanzUr von 
Pap«n. Bei seinem letzten Aufenthalt in Italien 
hatt« er in der Oper von N«ap«i scheinbar zufällig 
K<leg«nh«it, mst d«m Due« Lag« an Log« zu sitzen. 
Bei dieser Gelegenheit tauchte di« Frag« eines Be-
such«» Hitlers zum ersten Mal in greifbar«? Form 
auf. Und Muffolini, der Staatsmann, der s«in Land 
grundsätzlich nicht vtrläht, lud dtn Reichskanzler ein. 
Hitler nahm di« Einladung an. Dies ist ein« wich-
tig« Tatsach«! Es wird natürlich zahlnich« Stimmen 
g«den, die Hitlers Besuch ai» einen Bittgang hin-
stellen werden. Ist er aber ein solcher 't Wir glauben 
es nicht. Wir meinen vielm«hr, dah sich in Venedig 
zwei ganz grohe M«nschen gleichwertig gegenüber 
traten, die jeder schon lange das Bedürfnis hegten, 
den anderen perlänlich kennenzulernen, weil si« sich 
«inandtr verwand! sühlen, Wir glauben weiter, dah 
sie in dieser ernsten Stund« zusammengetreten sind, 
weil sie beide ihren Völkern und Europa gegenüber 
die Verpflichtung fühlen, etwa» zu tun, was aus 
dem Wirrwarr unserer Tage herausführen könnte. 
Da» können st« tun, totil fi« durch das voll« Ver-
trauen ihwt Völker gestützt und g«sörd«r« w«rd«n. 
I n di«sem Augenblick ist es nun gleichgültig, wei-
ch«r von d«n beiden Staatsmännern den andewn 
zuerst b«fuchl«. Dah Hitl«r zu Muffolini kam, ist so 
nicht ai» Z«ich«n der Schwäche zu deuten, eher al» 
ein Zeichen seiner labilen Politik, seine» Beiant-
wortungsbewuhtseins. Man wird um diese Zusam-
menkunst wi«der viel darum herumreden , diejenigen, 
die versuchen w«rd«n, ihr« vielleicht günstigen Au»-
Wirkungen abzuschwächen und zu entstellen, die wer-
den dann al» die Feinde einer aufbauenden Frie-
den»po!ilik, als die Feinde Europa» zu erkennen sein. 

Da» Programm? Hitler und Mussolini werden 
über viele» iprechen. Zuerst wahrscheinlich üb«r die 
brennendsten Fragen der europäischen und gemein-
samen deutsch-italienischen Polstik. Fragen von euro-
päischer Wichtigkeit sind heute die Abrüstung und 
ihre kranke Konferenz, die Rückkehr Deutschland» 
in den Völkerbund, überhaupt die Fricden,verträge, 
und die brennendste gem«insam« Frag« Deutschland» 
und Isall«n» ist Österreich mst dem Anhängsel 
Habsburgerfrage. Oesterreich ist zweis«llo« «in Angel-
punkt zwischen Deutschland und Italien. Man weih, 
dah Mussolini di« H«imw»hr«n förd«rt. di« d«n 
Nat!°nalsoziolt»m!<» txlämpfkn. Hstl«r «i«d«rum 
wird O<st«rr«ich al» s«in Heimatland kaum jemai» 
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preisgeben, Also wirb es (eigen, zwischen diesen 
beiden Interessen einen Au»Mch zu schaffen. Wir 
glauben, dah e, zu irgendeinem Ausgleich kommen 
wirb. Wahrscheinlich wird Deutschland leint Rückkehr 
in ben Völkerbund unb in die Abrüswng»konfer«nz 
oon der Bereinigung der österreichischen Frage ab-
hönglg machen. Dah die Zusammenkunft zwischen 
Hitler und Mussolini für Oesterreich von gninble-
gen der Bedeutung ist, beweist der Eifer in Wien, 
mit dem man sich bemühte, in aller Eile eine Denk-
schlisi iiber die terroristische Tätigkeit der Regierung»-
gegner zusammenstellen und sie Mussolini noch 
während der Anwesenheit be» Reichskanzler» zu 
überreichen. Dollsuh, der ursprünglich schon am 

Dienstag nach Budapest reisen wollte, hat seine | 
Abfahrt dieser Denkschrift wegen verschoben. Er suhlt 
als» die Wichtigkeit der Zusammenkunft in Venedig 
unb versucht allem Anschein noch zu retten, wa« 
zu retten ist. 

Sich in weiteren Kombinationen um biese» ( 

Treffen zu ergehen ist mühig Auch bi* amtlichen 
Nachrichten darüber werden nicht »erraten, wa» 
eigentlich von ben beiden Volksführern gesprochen 
wurde. Erst die Holtung Deutschland» unb Italien» 
nach dieser Unterredung kann zeigen, u m für Aus-
wirkungen sie geschaffen hat. Zedenfall» steht fest, 
dah in diesen Tagen in Benebig europäische» Schick-
sal entschieden wirb! 

Der Entwurf des neuen Städtegesetzes 
(Fortsetzung aus der letzten Folge unsere» Blatte») 

Da» d r i t t e Haupt f tück de» Städtegesetze» 
besagt sich mit der Organisation der Städte und 
enthAt folgend« Bestimmungen: 

Die Organe der Stadtgemeinde sind der Stadt-
rat (Gemeinderat) und bet Bürgermeister. Der 
Stabtrat besteht in Städten bi» 10.000 Einwohner 
au» 27, in Städten von 10.000 di» 20.000 Ein-
wohnern au» 36, in Städten von 20.000 bi» 40.000 
Einwohnern au» 45, in Städten von 40.000 bi» 
t 00.000 Einwohnern au» 54 und in Städten Über 
>00.000 Einwohner au» 72 Stabträten. 

S i e W a h l der Bürgermeis ter i n S tad t rä ten 

Den Bürgermeister und zwei Drittel d« Stadt-
röte wählen die Bürger mit allgemeinem, gleichem, 
unmittelbarem und öffentlichst!? Slimmrecht. Zstähler 
sinb alle Einwohner, die in die Wählerliste der 
Stadtgemeinde nach dem Gesetze über die Wähler-
listen eingetragen fmb. Ein Drittel ber Stadttäte 
bestellt die Aufsichtsbehörde, also in den Banschaften 
bet Banu-, auf dem Gebie e »er Städte Beograd 
und Paneeoo der Innenminister. Zum Bürger-
meister im Stadtrat kann gewählt bzw. zum Stadt-
rate ernannt werden jeder Geineindeangehöriae, der 
noch bem Gesetze über die Wählerlisten das Wahl-
recht Hai, ber das 30. Lebensjahr vollende! hat, der 
wenigstens fünf Jahre in ber Stobt wohnhaft ist 
und von der Wahl nicht ausgeschlossen ist. Die Be-
bingung be» fünfjährigen Aufenthalte» gilt nicht für 
Staat»- und autonome Beamte. Da» Mandat de» 
Bürgermeister» unb der Stadttäte dauert vier Jahre, 
bzw. im Falle in der Zwischenzeit Wahlen vorge 
nommen würben, bis zu ben ersten ordentlichen 
Wahlen. 

Die ordentlichen Wahlen für ben Bürgermeister 
und die Stadträte schreibt der Innenminister au». 
Die Wahl erfolgt nach Kandidatenlisten, bi« soviel 
Kandidaten und Stellvertreter enthalten müssen, für 
wieviele die Wahl ausgeschrieben ist. I n S l n t n 
bis .10.000 Einwohner müssen bie Liften wenigstens 
10» Wähler vorschlagen, in ben übrigen Stäbten 
300 Wähler. Die Antragsteller müssen in der 
Wühlerliste ber Stadt eingetragen sein. Di« Kon-

didatenliste ist in zwei Originalaussertigungen dem 
zuständigen Bqiiksgericht zur Bestätigung vorzulegen, 
und zwar entweder unmittelbar oder im Wege des 
Bürgermeisters längsten» acht Tag« vor der Wahl, 
Wurde di« List« dem Bürgermeister übergeben, so 
hol er sie binnen 24 Stunden dem zuständigen 
Bezirksgerichte uizusenben. Die Liste übergeben zwei 
schreidkunbige Antragsteller, deren Erklärungen zu 
Protokoll genommen werben. Da» zuständige Gericht 
hat binnen 48 Stunden nach Empfang der List« 
dies« durchzusehen, und wenn e» sich von der vor-
schnftsmähigen Zusammenstellung überzeugt Hot, st« 
zu bestätigen. I m gegenteiligen Falle hat «» die 
Liste abzuweisen, wovon es die Antragsteller burch 
Bescheid verständigt. Die Bescheide des Gerichtes 
Über die Bestätigung ober Abweisung der Kandi-
datenlisten sind endgültig. Eine Kandidatenliste kann 
dem Gerichte auch durch bie Post in einem eing«-
lchriedenen Briefe zugestellt weiden, ?«r Tag der 
llebergobe gilt als Tag der Erreichung bei Gericht. 
Wenn mehrere Kandidatenlisten vorgelegt wurden, 
so gelten al» zu Stadträten gewählt zwei Drittel 
I«ner Liste, die di« gröhle Stimmenzahl erhielt Der 
Rest wird aus die andäen Liften nach dem Pro-
porti onalsnftem aufgeteilt. Gegen Un«#«lm4|jtaWten 
bei der Wahl Hai jeder «ingetragene Wähler »Innen 
acht Tagen, vorn Tage bet Wahl an gerechnet, bas 
Beschwerderecht an den Stoatsrat. 

Der Bürgermeister und die Stadträte werden 
nach Rechtskraft der Wohl in ihr Am» «ing-svhrt. 
Di« erste «itzung noch ber Wahl beruft der bi»-
herige Bürgermeister ein. Tut er die» nicht binnen 
fünf Tagen nach der Wahl, so erfolgt di« Einb«-
rang durch bie Aufsichtsbehörde binnen weiteren 
acht Togen. Der Zeitunterschied zwischen bem Ein. 
berusungstag« und d«m Tag«, an bem die Sitzung 
stattfindet, dors nicht gröher sein als acht Tag«, I n 
b«r ersten Sitzung legen der Bürgermeister unb bi« 
Stadträte den Eid ab. 

D i« Tät igkeit de» Stadrra tes 

Der Stadtrat erbringt seine Entscheidungen in 
Sitzungen. I n diesen Sitzungen können al» Refe-

renten d«s Bürgetmei'iets di« städtischen Beamter, 
in Angelegenheit ihre» Ressorts al» Referenten fun-
gieren. Nahm Bestimmungen Über die Tätigkeitd«» 
Stadtrat«» und seiner Ausschüsse treibt der Stadtrat 
in einer besonderen «Geschäftsordnung vor. Um 
rechtskräftige Beschlüsse zu erbringen, muh die Hälfte 
der Stadträte und einer mehr anwesend sein, wa» 
ZU Beginn der Sitzung festzustellen ist Die Ab-
stimmungen erfolgen öffentlich. Beschlieht derStabt-
rat eine geheime Abstimmung, so wirb mit Stimm-
zetteln abgestimmt. Die Wahl ber städtischen Beamtin 
erfolgl immer in geheimer Abstimmung. Die Stadt-
rät« erhallen für ihre Tätigkeit »on der Gemeinde 
keinerlei Geholt. Wenn sie im Bedarsssall« auhrr-
halb der Sitzungen des Stadtrat«» und seiner Au»-
schüsse ein« Tätigkeit besorgen, bie mit Auslagen 
verbunben ist, so hat ihnen der Stadirai eine Ent-
schädigung zu bewilligen. Di« Höh« dieser Entschädi-
gungen wird durch die Borschriften über die Durch-
sührung be» Budgets bestimmt. 

Ruhland vor einer Hungersnot 
Die russische Regierung Hot sich bereit« genötigt 

gesehen, ben Preis sür Brot, das bekanntlich nur 
gegen Brotkarten erhältlich ist, hinauszusetzen, unter 
bem gleichzeitigen Versprechen einer späteren Er-
höhung der Löhne, in erster Linie für die Land-
ardeiter. I n welchem Ausmah die Brotpreise in die 
Höhe gegangen sinb, läht sich darau» erkennen, dah 
aus den Stadt- und Landmätven im fielen Hand«! 
der Preis für Brot in den letzten Wochen um 300 
Prozent gestiegen ift. Auch andere Nahrung«mitt-l 
haben erheblich angezogen. 

I m Kreml rechnet man mit einer katastrophalen 
Mihernte. Die Besorgnisse vor einer neuen furcht-
baren Hungeroclle im kommenden Winter ist to 
groh, bah die Soivjetregierung darangeht, systematisch 
Getreide im Au»land auszukaufen. 

I n den letzten Tagen konnten solche Getreide-
ankäuse durch Sowsetagenten aus verschiedenen west-
europäiichen Ketreidemärkten festgestellt werden, so 
In London und Pari». I n der vergangenen Woche 
gingen Dampfer von Sübfrankreich nach Odessa. 
Auch in Kanada machen sich Getreibekäus« b« 
Sowjetregierung bemerkbar. Die Vortäte, die man 
auf diese Weise sammelt, sollen vor ollem betender» 
zur Versorgung der Roten Armee dienen. I n der 
Stadtbevölkerung, die hauptsächlich au» Arbeitern 
besteht und die durch die Erhöhung des Brotpreise» 
alarmiert wurde, herrscht eine panikartige Stimmung. 

Zum Beispiel 
Die Ausfuhr oon österreichischen Schnittholz 

nach Deutschland hat sich in der letzten Zeit um 
380'/, erhöh!! Bon Zänit« bis Apnl 1934 wür-
ben nämlich 211.676 Meterzentner Nadelschnittholz 
in, Reich ausgeführt, dagegen im gleichen Zeitraum 
des vorigen Jahres nur 44 000. — Dieser Beweis 
der natürlichen wirtschaftlichen Zusamimnangehörig-
keil Deutschland« und Listerreich« genügt, um die 
heutige politische Haltung Oesterreich» zu widerlegen. 

Der ».Cillier Bilderbogen" 
»er«>ft«ltel von der Ortsgruppe Celje de» Schwäbisch.Deutschen Kulturbund»» am I t . Zuni 1934 

Schnitz« treuherzig unterläuft, so ift ba» Bild ba-
burch erst recht lieb — man muh «» nur r«cht innig 
anschaun, wie'» «b«n bet Meister in seinem schöpfe 

So viel Freude unb Fröhlichkeit gab's in un-
serer Gemeinschaft schon lange nicht mehr, ja. dieser 
schöne unb lustige Kulwrbundadend hat in mancher 
Beziehung da» Meiste übertroffen, wo, bisher aus 
unserem eigenen Kre» geboten unb geschaffen wurde. 
Zuerst schon diese Werbung zum Besuch! Unb 
daraus ein übervoller Saal mit erwartungsfrohen 
Menschen! Wie schöbe, dah Viel« soetgehen muhten, 
obwohl si« knapp pünktlich gewesen sind. 

Die Hunderte sind bis zuletzt trotz Hitze und 
Enge dageblieben. Da» allein ift schon die vollkom-
menste Würdigung be» Abends, der unbedingteste 
Ausdruck de» Danke» an die Veranstalter und Dar-
steller. Der tiefe, wurzelechte Sinn der ernsten B'ider 
hol alle in wunderbarem Bann gehalten, und Über 
Schen und Spott lochten alle wie au» einem Her-
zen. Der tiefe, gemeinsame Sin«, der un» aus »roher 
und düsterer Vergangenheit herüber zur schickjal-
schweren Gegenwart verbindet und un» zusammen 
Mnzen lieh tm grohen Bild und Wort von deutscher 
Arbeit und Zukunft, dieser tiefe Sinn war », auf 
den es ankam. Er war in Allem da, wie er etwa 
aus oltmeisterluhcn Bildern zu uns spricht, und, 
wenn dort auch einmal in der Zeichnung «in 

rischen Glauben auch empfunden hat. 
Bon solchem Glaubeii war der ganze reiche 

Abenb getragen, künstlerisch eingeleitet und empor-
geführt von einem jungen Meister au» unserer 
Mitte, Mo» O s w a t l i s c h d . I , Wo» soll man 
»in ihm zuerst rühmen ? Begabung und Mut, »der 
Fleih und Treue zur ffi«uwm|<l|ott all« guten Eigen-
schoften zu so schönem Gelingen sind ihm reich »er-
liehen, und er hat Alles voll eingesetzt und den 
vielen herzlichen Beisoll und dos Augen leuchten der 
Zuschauer für seinen T«il auch ganz voll verdient. 
Es spricht auch für ihn, dah er in allen Mitspie-
lenden und Ordnenden s» freudige» Mitgehen ge-
funden hat, voran zu nennen die Herren Dr .Ps t -
schau«r und Wu>s«r, Aus der fast unabsehbaren 
Fülle von Einzelheiten spürt« man überall sein« 
Ideen und sein« werktüchtige Hand herav», ange-
fangen von den vielen Gedanken in den verschie-
denen einleitenden und verbindenden Worten, im 
ZusammenspHfVr Darsteller, bi» zum Schmuck da 
Bühnenwänd« und Kleidet. Da hott« « al» ver-

ständnisvolle und sreudig« Mitarbeiter di« Herren 
W i « s l « r und H P r a h in d« Lchttuitst. Herrn 
A. P re i s l i ch für di« Lichtbilb« und sür die Ma-
lerei Herrn Witscher. Die alle haben, selbst dabei 
unsichtbar, und doch I» wirkungsvoll das Gelingen 
des Abend» ganz entscheidend aesördert. Mitten in 
dieser Fülle von Arbeit und Leistung — e* sei hier 
gleich vorweggenommen — hat Herr Oswat tsch 
noch «inen besonderen Lichtpunkt de» Abend, mit 
seiner formschönen Erzählung der Glnzkeu ichen Le-
gat be von der Pförtnerin Annemarie geboten, be-
gleitet von unserem allen Meister am Klavier, Herrn 
Dr. F. Z a n g g e r ! sc schön schafft hier weit und 
breit niemand Musik al» Dr. Zangger. Und ichliefe 
lich — wem ging» nicht heih vorn Herzen m die 
Augen — al» ber Zunge bem Aelleren die Krone 
ber Meisterschaft, die wohlverdiente, darbot: deß«, 
Kops al» Büste au» seiner Künstlerhand für später« 
Zeiten treulich nachgebildet 

Dies« dankbar« Drusz des Jungen an den 
Aelleren war auch darum so ergreifend, weil er 
nicht einmalig und adschliehend ist, sondern ein Bei-
spiel unserer Grundgesinnung seit langer Zeit her 
Neid und Selbstüberschätzung hat hier viel wentger 
Boden als an vielen anderen Orten. So fügten 
sich auch all« 88! Mitwirkenden nach diesem unau»-
gesprochenen Gesetze selbstlo» zur schönen Harrn», 
nie zusammen. 
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„Cillicr Bilderdollen" 

• Jetzt ist 6 « Kulturbund glücklich »»hingekommen. den erfolgreiches Abend. ..di» 
groszc Schau" de« Bilderbogens auf viele «Wen hin f a s t z u r G ä n z e w i e d e r , 
h o l e n zu m f i f | * t • ! 

Was da? für unsere «leinst«»! bedeutet, überlasse» wir dem Urteil des Einzelne«. 
W i r treten freudigst wieder a n ! - Viele der Mitwirkenden wollten oer> 

reifen — sie bleiben da! 
^ . . . Zreilich, »ine ginze Wiederholung soll es ja nicht «erden, weil die Hanpteffekte 
de« Abends e i n m a l i g waren und bi« Abwefenheit unsere» lieben Dr. Z a n g a e r , da» 
„Melodram", das ..Heimtrio" und den „G 3B C& 8 " unmöglich machen. 

Auch soll er soust noch ein bisserl gekürzt werden, «enn aber wieder soviel 
Publikum anwesend sein wird, dann wollen wir sogar alles andere bringen. 

Also liebe» Publikum: 

4 t die teilweise Wiederholung des „Cillier Bi lderbogens 
am Samstag den I«. Jun i I»»» im StoberneSaat um puntt » Uhr abends 

und die Stimmung dazu liegt in Deiner Hau»! «»»,«» zahlreich! Komme nicht zu 
spat, denn wir Bilderbogner wolle» auch einmal ein biftl gemessen und dränge Dich 
wieder wie am ersten Abend - wir freuen uns darauf! 

Stimmung 

Nachfeier 
Nach der pausenlosen Vorführung wollen wir Bilderbogner un, an einer grobe» 

Ta,el zusammensetzen und un» freuen. Es soll jeder dableiben und auch da» Publikum 
wird herzlichst dazu eingeladen! 

Um denen, die zweimal da waren wenigstens etwa» Reue» bieten zu konuen, wird ei» 
kleines Stegreif - Kabarett 

frischen Unterhaitn»g»st«ff bieten — e» treten namhafte Kräfte aus — mit nenem Programm. 

Ein Tänzchen im Rampenlicht 
wird den Sam»tag«be«d beschließen und die Wiederholung zur Reutuszeniernng machen! 
Wei l» hei« setn wirft, liebes Publikum, zieh Sommerkleider an und kam» mit sroher 

IM- 62 glückliche Bi lderbogner. 

Phi latel istentag« in Nooisad. Aus N->< 
visad wird un« geschrieben: Die diesjährigen Phila-
teliftenlag« werden am 8. und 9. September in 
Rooisoh stattfinden. Außer der Zahresoeisamtnlung 
des Jugoslawischen Philateliftenonbandcs weiden 
bei dieser Gelegenheil auch andere Veranstaltungen 
i:altkinden. oon welchen an erster Stell« die.1. No-
trifader Briefmarkenausslellung" zu nennen wäre. 
Gleichzeitig mit der Au»stelung findet auch ein« 
Handlerbörse statt. Den Briestnarienhändlern ist 
allo Gelegenheit geboten, mit den au» dein ganzen 
Königreiche nach Novisad kommenden Sammlern 
bekannt zu werden und diesen ihr Material vorlegen 
zu können. Ein zwangloser Bekonntschaflsabend und 
da, am Sonntag den S. September stattfindende 
Festbankett werden jedensall, dazu beitragen, die 
Sammler untereinander bekannt zu machen und 
die bereit» bestehenden freundschaftlichen Bande noch 
enger zu knüpfen. Wir werden an dieser Stelle 
übe, da» Fortschreiten der Vorarbeiten und über 
die einzelnen Veranstaltungen weitere Einzelheiten 

mitteilen. Alle Interessenten, Sammler und Händler, 
aber auch alle anderen Freunde der Philatelie 
werden gebeten diese Mtteilungen mit Aufmerksam-
iei« ZU verfolgen. Zum Schliche iei noch bemerkt, 
dag alle die Veranstaltungen betreffenden Einzel 
HeiUn auch durch den Rvvisader Philaielistenverein 
(Nooisad, Wilson Platz 2, Telephon 30 -90) zu 
erfahren sind. E» wird ersucht bei allen Anfragen 
Rückporto beizuschliehen. 

Tragödie in den Berg«». Am 7. Juni 
ereignete sich auf der Velika Planina bei Kamnik 
eine Liebe»tragSdie, die ein Menschen leben forderte. 
Die 20-jährige Handelsangestel»e Zlaia Komidar 
und ihr Bräutigam Alfred Pirch aus Ljubljana 
jogen sich auf eine einsame Hirtenhüne zurück, wo 
»e mehrere Tage verblieben. Pirch war MiNtär-
flüchtling. Er hatte m Bela Trkva gedient und er> 
hielt am l . Mai einen zehntägigen Urlaub, den er 
jcbmlj eigenmächtig verlängerte, so dah er von den 
Militärbehörden oersolgl wurde. Die Gendarmerie 
in Kamnik erhielt von seinem Aufenthalt Kennini» 

und sandte am I I . d. M eine Patrouille aus die 
Suche. Die Gendarmen fanden Pirch und seine 
Braut in der Touristenhütte aus der Velika Planina. 
Sie anhafteten Pirch und legten ihm Fefieln an. 
AI» Zlacka Komidar ihren Bräutigam gefesselt sah. 
zog sie plötzlich ein Revolver und feuerte einen 
Schuft gegen ihre linke Schläft ab. Blutüberströmt 
stürzte sie zu Boden Man brachte sie nach Kamnik 
unb bann in da» Lsubljanaer Krankenhaus, wo sie 
Dimtog ihren Berietzungen erlegen ist I n der Tou> 
ristenhütte fand man mehrn« Briefe, die Zlotka an 
ihre Eitern, ihre Schwester und ihre Freundin ge> 
schrieben halte. Die Briefe wurden dem Gericht 
übergeben. I n einem vierten offenen Brief teilt 
Zlatka ihrer Freundin mit, datz sie gemeinsam mit 
ihrem Bräutigam in den Tod gehen wolle, da sie 
im Leben kein Glück finden könnte. Pirch sagte beim 
Verhör, dah er mit seiner Braut gemeinsam in den 
Tod habe geh«, »«lleit, daß er jedoch im letzten 
Augenblick von der Gendarmerie überrascht mor-
den sei. 

Nun der Verlaus des Abends. 
Der vbtnonn unserer Ortsgruppe des Schwä-

bischDeutichkn Kulturbund«, Herr W. E t i g e r , 
sprach zuerst eine freundliche Begrüßung. Daraus 
kam ein lustiges Bild aus dem Betrieb in der 
„Katakombe" unserer Zeitung, da, den ewig ge> 
störte« Schriftleiter in Verzweiflung über .,e» geschieht 
p hier rein garnicht," zeigt. Diese Verpoeiflung 
ruft den Zauber« herbei, der nun in den nächsten 
B«dnn so dringlich dartut, !»& doch so viel und 

" L 0 ? 5 U M h»au» geschiffen werden kann. 
Weit «rück in die stolze Vergangenheil führt 

im, da» erst« Hauptbild, ein Schattenbild au» der 
Grafen,eil. au, der unsere verrivigte Anna 10 a m 
bf tchtsamtr ein so schönes Buch gestaltet hat. 
Dre lvorle dazu sprach schlich», cindunglich und stark 

Bl rn i H«rzen zu den Herzen. 
wMunflvoIIU" st^)' der Darsteller waren sehr 

. , ? 1 5 ^eile Bild führt im lustigen Sprung in 
"e Gegenwart. Herr R. B iech inger als ge-
schickter Auslagen-Gestalter an einem Mufikladen, 
wöbet nach rascher ^p.innung zum dritten Höhe 
punkt de» Abends geschickt hingeführt wird.' zum 

Cillierlieb unsere» verehrten Tonkünstler I n l e r -
bergei . Hier betätigte sich al, unfichllmie geheim-
nisoove Miisikkavelle zum ersten Male im Pro 
gramm dos Serie»! A a b. 

Einmal bei der Musik, muh auch die Keimzelle 
vieler unserer so schönen Musikalxnde ans Rampen-
licht: das H e i m I r i o der Herren Dr. Z a n g g t r, 
3ng. E. U n g e r - U l m a n n und Korent . Köst-
liche» Singen und Jubeln der Geige im Helfen 
und Haschen der Töne mit den anderen Tonge 
spielen zur schönsten Harmonie! 

Dann hinaus in den blühenden Frühling un-
sere, lieblichen Lande» mit den Wandervögeln, die 
iich und un, die Wunderquellen der Musik unseres 
Volkes erwecken. Starke und doch bescheidene I»n> 
gen haben das schöne Schottenbild gestellt und ge-
staltet, die Herren Fritz M a y , Julius Pammer 
und Aloi, Weih . 

Auf diese Lyrik in ganz natürlicher, gewalliger 
Steigerung zum nächsten Bild, zum Drama der 
Arbeit. Die Herren Fritz Grab t , G v l o b und 
Kverch stellten Schmiede am Atnboh dar, mit 
schönen Krastgestallen und mit gewaltiger Rede vom 

Sinn und der Freude der Arbeit. Untermalt vom 
Sprechchrr wuch, darau» zur Riesengestalt die Hoff-
nung aus unsere Zukunft die Hoffnung auf 
unsere eigen« Kraft. Die» Bild war packend, neu 
für un», «s wird immer eingehämmal bleiben. 

Zur lustigen Rast nach diesem Höhenflug — 
und weil es im Leben auch immer so ift »der sein 
sollte - so recht zum Lochen zwei humorige Bauern, 
von den Brüdern S l i g e r dargestellt. Da und 
dort im Saal sagte immer wieder wer etwa, von 
einer neuen Entdeckung, sah Gust l S t i g e r e» 
als Komiker im Beruf sehr weil und m grohen 

2ren gebracht hätte, und auch für unsere Stadt 
re dabei wa« zum Stolzsein abgefallen. Besin-

der, ulkig ist das Zusammenwirken mit seinem gro-
ben. ruhigen und doch so witzigen Bruder Werne r . 

Dxser führt dann die Musik im neunten Bild 
mit einigen Sängern aus der Mundharmonika weiter, 
ganz ausgezeichnete luftige Holzknechle, darunter die 
HerrenFtlaiunbEerceoi i . — Und Ichlieblich vor 
der Pause die schon vorher gerühmte Bilderhauer 
szene mit den Herren M. O»wal i l fch , Dr. Pet-
jchauer und Werner S t i g e r . 

(Fortsetzung folg» 

Heilte Samstag 16. Juni teilweise Wiederholung des „Cillier Bilderbogens"! 
«» fallen nur vier »Uder weg! 
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Aus Stadt und Land 
Aus der Sitzung des Celjer Stadtgemeinderats 

Möglicherweise Ankauf de« «ebek schen »efiftee durch die Stadtgemelnd« 

Freitag Nachmittag um K Uhr -w Min trat 
der Sladlgemeinderal von Teijezu einer ordenUiche» 
Sitzung zusammen. Bürgermeister Dr. G o f l i a n 
begrüßte die Okmemtrtiäk und stellte di« Beschluß-
fähigkeit fest. Dann erteilte er dem Referenten des 
Recht»au»schusses Dr. Kasan da» Worl. Aus 
seinen Vorschlag hin wurden 7 Gesuche um Aus-
nahm« In die l̂adlgemeinde Ceij« genehmigt, jnxi 
dagegen wegen Nichterfüllung der Bedingungen ab-
gelehnt. Dann kam der 

Finanzausschuß 
durch Dr. V r t i l o zu Wort«. Au» dem Bericht ist 
folgende* bemerkenswert Die Sladtgemernde hat 
die Möglichkeit̂  den sogenannten Rebe kochen Besitz 

Smt den Baulichkeiten zu erwerben. Dieser Komplei 
gegenwärtig noch Eigentum der Banovina. E» 

handelt sich im ganzen um 5.201 m' Grund- und 
Sebäudefläche. Der Temeinderat deschloh prinzipiell, 
den Rebel schen Besitz zu erwerben und fall» sie 
unier den anderen Bewerbern dmchdringt, den Kauf-
prei» dafür in Sparbücheln der Hranilnica drav»ke 
banvoine abzudecken. — Dr. Novatan. jugoslawischer 
Konsul in Klagenfurt, ist mit der Bitte an die 
Sladtgemeinde herangetreten, sie möge ihm bei der 
Errichtung ein«r Mau« entlang de« Ufers der Ko-
preinitz behilflich fern, mit der er seinen Besitz vor 
Hochwossergesahr schützen wolle. Er «stört sich bereit, 
21.000 Dinar, d. h. die Hälfte der Herstellungs-
kosten dieser Stauet zu tragen, wenn di« Stadtge-
meinde die andere Hälfte der Kosten übernimmt und 
die Mauer noch in diesem Jahre fertigstellt. Der 
Gemeindeial ging auf diesen Vorschlag «in. - Ein« 
wichtige und oft besprochene Frage unserer Stadt 
ift die Errichtung «ine» A r b e i l c r a j q l » . D«r 
Gem«ind«rat erklärt grundsätzlich seine Bereitwilligkeit 
zum Bau eine» iolchen, Sie wird, fall» später der 
Bau eine» besonderen Gebäude» dafür beschlossen 
werden sollt«, beim Z«ntralau»fchub der Ardetter-
börs«n in Broarab um »in Darlehen »on HOO.ftOO Din 
ansuchen. — Der Klub der Akademiker de» Ueber-
murgebiete» ersucht di« S«adtgem«inde um ein« Bei-
hilf« »on 2.000 Din zur Erhaltung des für dies«» 
Gebiet wichtigen Gymnasium». Weil die Sladtge-
meinde über keine entsprechend« äRittel v«rsügt, wird 
di« Bitt« aba«l«hnt. — Einig« Ang«ft«llt« aus Celj« 
haben den <vemeind«ral gebeten, sich gelegentlich des 
Somm«rbaden» gegen Entrichtung einer Pauschal-
summe auf dem linsen Sannuser entkleiden zu dür-

fen. Zunächst war der Gemeinderat dafür. Dann 
meldete sich eine Gegenstimme und es kam zu einer 
neuerlichen Abstimmung. Da die absolut« Mehrheit 
nicht erreicht wurde, so »erwies man di« Eingabe 
an den Ausschuß zurück, dah heisst, «r ist so gut 
wi« abgel«hnl. Di« Bitte de, Hotel» „Europa" 
um Erniedrigung der Musiksteuer wird mit dem 
Hinweis auf die bereits im Vorjahr erfolgt« 50> 
prozentig« Ermäßigung abgelehnt. 

Bauausschus, 

Dr. Hrasooec bittet die Stadtge»t«inde um 
Renovierung der Treppe» auf den Ka l va elen-
der g. Di« Sladtgemeinde erklärt sich bereit, 1000 
Din auf jeden Fall beizusteuern. Jlknn die Uinge-
bung«gemeinde jedoch auch SOO Di» beifteueri. so 
ist sie bereit, diesen Betrag auf 1500 Din zu er-
höhen. — Die Bitte des hiesigen ..Sportni llud" 
um Errichtung einer Badehülle an Majatykkal wird 
abgelehnt. Grundsätzlich wird beschlossen, die 
Bauerlaubnis für Badehütten zwischen dem Sann-
Hof und der Wogloinamündung nicht zu erteilen. 

Sozialer Ausschuß 

Es werden mehrere Gesuche um finanzielle 
Unterstühung armer Gemeindeangehüriger genehmigt. 
Dr. Brecko weist dabei dringend auf die ernste 
Lage der Sladtfinanzen hin. — Auf Vorschlag des 
GR Dr. Kalan wird sodann eine Resolution 
beschlossen, in der den zuständigen Stellen nahege-
legt wird, bei einer eoentuellen Abänderung des 
l»i»her geltenden Gewerbegesetze» die Interessen der 
Angestellten und Arbeiter voll zu wahren. —^Hin-
sichtlich der Verlegung des Armenhause» der Stadt 
Celj« wird beschlossen, zunächst den Rechts-, Finanz-
und Wirtschaft,au«schuß damit zu besassen, die 
möglichst bis Zoll d. I . einen endgültigen Beschluß 
zu erbringen haben. 

Unter Verschiedenes teilt Ü»R tioschier mit, 
dah heute Samstag 45 Feuerwehrmänner de» 
Feuerwehrgaue» Eelje unter der Anleitung van 
Pionieroffizieren der Armee eine Uebung abhalten 
werden. Er bittet die Sladtgemeinde, dazu einige 
Kähne zur Verfügung zu stellen. Einstimmig ange-
nora mm. 

Schließlich einig« Minuten geheime Sitzung 
Über Perfonalfragen. 

Schluß der Sitzung um 20.30 Uhr. 

C e l j e 
Renovierung der evangelischen 

Christnstirche 
Die evangelische Kirche auf der Insel, der rote 

Ziegelbau, der mit leichten Linien aus dem Griin 
ftn Bäume und Büsche emporwächst, ist ein Schmuck-
uück unserer Stadt. Es ift vielleicht weiteren Kreisen 
dnferer Bevölkerung gar nicht bekannt geworden, 
daß die Hochwasserkatastrophe »on 192«! den Bau 
ernstlich bedroht hatte. Die wiederholten Umspülungen 
des lockeren Untergründe» halten die Grundmauern 
angegriffen. Zwei Giebelmauern neigten sich bedenk-
lich nach außen und mußten bi» zur halben Höhe 
abgetragen und neu aufgebaut werden. Der Kirch-
türm hatte sich um 30 Zentimeter nach vorn geneigt 
und war vom Dachfirst abgerückt, so daß gerade 
über der Orgelempore da» Wasser eindrang. Die 
Pfeiler blieben auch nicht in der Geraden und e, 
zeigten sich Risse und Sprünge im Gewölbe. Sech» 
Jahre lang hat die Kirchengemeinde unter den 
größten Opfern Stück um Stück die notwendigen 
Sicherung»- und Au»befsening,ardeiten durchführen 
lassen. Endlich darf man hoffen, daß da» Bauwert 
gekichert Ift. Ader nun muß die Neugestaltung de» 
Kircheninneren in Angriff genommen werden. Jeder, 
der die Kirche in den letzten Jakren besucht hat, 
weiß, wie sehr das Innere durch weithin abge-
fallenen Verputz, große keuchte Flecken und zerstörte 
Malerei verunfwliet ist. Ihr heutiger Zustand ift 
wahrlich eine« Gotte»hauses unwürdig, abgesehen 
davon, daß ein längeres Zuwarten den Schaden 
nur vergrößern würde. 

I n der kommenden Woche sollen die um-
lassenden ikrneuerung»arbesten im Kircheninneren de-

ginnen. Architekt Heinrich S ch o p p e r. wohlbekannt 
oon der Neugestaltung des Geschäftshauses Nokusch 
u. a., der die viewersprechende Faisadenerneuerung 
des Hause» Weren entworfen hat, hat di« eindrucke 
vollen Pläne für da» neu« Kircheninnere geliefert; 
eine heimische Baufirma führt sie au». Die bead 
sichtigte Wirkung soll nur durch einen einheitlichen 
kräftigen Farbton und durch eine stärkere Betonung 
der Gewölberippe» und Gurten erzielt werden. Jeder 
unnötige Lruu» wird vermieden. Aber eine würdige 
und foiide Gestaltung ift Selbstverständlichkeit. Leid« 
ift die Kirchengemeinde im Hinblick auf die großen 
Sicherung»arbeiten der letzten Jahre nicht in der 
Lage, aus ihren laufenden Einnahmen die Kosten 
dieser unaufschiebbaren Erneuerung»ardeit zu decken. 
Sie sieht sich genötigt, in der nächste» Zeit an ihre 
Mitglieder und Freude mit der Bitte um eine außer-
ordentliche Spende heranzutreten. Dabei hegen die 
evangelischen Glaubensgenosse» eine Hoffnung. Al» 
vor einigen Jahren die großen Renovierung»ark>eilen 
an der hiesigen Marienkirche durchgeführt wurden, 
haben eine Reihe von Mitgliedern der evangelischen 
Kirchengemeinde aus selbstverständlichem Gemeingeifle 
Betträge gespendet, die recht beträchtlich in» Gewicht 
fielen. Hier darf auch daran erinnert werde», daß 
die evangelische Gemeinde bei ihren Armenunter-
ftützungen, daß der evangelisch« Fraucnoerein bei 
feinen lähilichen großen Weihnachlsbescherungen in 
gleicher Weis« evangelische und katholisch« Arme unter-
stützt, ja daß die Zahl der katholischen Empfänger 
naturgemäß stets weitaus größer ift. I m Hinblick 
<mf diese Tatsachen und auf das anerkannt gute Ver-

Der Schwäbisch-Deutsche Kulturbund 
II« »I« i i m l a t s « » » « O r a » » I I « t i » n U«r T e u i t c h c n I 

Werbe t Mi tg l ieder , gründet O r t s g r u p p e n I 

hältnis zwischen den beiden Konfeffionen in unserer 
Stadt hegen die Evangelischen die Hoffnung, daß 
sich ihre katholischen Mitbürger einer herzlichen Bitte 
um Spenden für di« Neugeftastung de» Inneren 
der evangelischen Christuskirche nicht verschließen 
werden. 

Evangelisch« Gemeinde. Vom Evangelischen 
Pfarramt I5el>« wird uns mitgeteilt: Sonntag den 
17. Juni müssen die Gottesdienste entfallen, da an 
diesem Tage in Zagred die diesjährige Seniorot»-
tagung stallfindet, an der di« V«rlieter aller «van-
gelischen Kirchengemeinde» des Drau- und Save-
banales teilnehmen. 

Amtlich« Nachrichten. Vom Stadtmagistrat 
wird un» mitgeteilt: Die Steuerabteiluna ix» Fi-
nanzministeriums hat mit der Verlautbarung Nr. 27.301 
vorn 4. April 1934 folgende Erklärung zur An-
wendung des Punktes 34 de» Tonigesetzes ergehen 
lassen: 1.) Briefe, mit denen dem Schuldner der 
Empfang eine» unterschriebenen Wechsel» oder die 
Relourmernng einer Stare bestätigt wird, unterliegen 
nicht dem Xsliifunkt 3 t, außer wenn sie ein Rechts-
qcjchSst beinhalten, daß an fich einer Taie unter-
liegt. 2. Detailhandlungen und Hio*ke find nicht 
Beipflichtet, auf der Rechnung die Art der verkauften 
Ware zu verzeichnen. jed>ch muß o»f der Rechnung 
die vorrechnete Summe und der Tag der Lieferung 
verzeichne! sein. Wenn aber infolge großen Publikum-
andränge® aus Zeitmangel keine Rechnung ausge-
schrieben, also nicht einmal die Kauffumme in ge-
geben werden kann, so irnijj auf jeden Fall doch 
das mit einem l Dm Stempel versehene Rechnungs-
blatt so vernichtet werden, daß der Verkäufer davon 
«in Stück abreißt. Die Slempekmarke muß jedoch 
unverschrt bleiben. — S. I n Fällen, wo auf einer 
gestempelten Rechnung die Zahlung »on Raten be-
stätigt wird, muß für diese Bestätigung eine Taie 
nach Punkt 33 de» oben angeführten Gesetze» «n>-
richtet werden ^ i n d zwar 7 , 

Sonntag («in Strom Die Leitung des 
ElektriMt»«erkes Falla teilt mit, daß am Sonntag 
Vormittag oon 8—10 Uhr der elektrische Strom 
wegen Reparaturen ausgeschaltet werden muß. 

Vom Arbeitvmarkt. Bei der hiesigen Arbeit», 
börfe meldeten sich in der Zeit von I. bi, zum 
10. d. M. 57 Arbestilofe neu an. Am 10. Junl 
wie» die Börs« insgesamt 308 Arbeitslose aus 
(331 männliche und 37 weibliche» gegen 345 am 
31. Mai d. I . 

L o g o r t a l s a h r t . Wegen de» unbe< 
ständigen Wetters muß »er Ai,t»a«fl»g i», 
Logarial für Samstag de« l«i. d. abgesagt werden. 

Zu Tode aeftürzt l Am Donnerstag Stach-
mittag ereignete sich bei der Bahnübersetzung in der 
Nähe von Medlog vor Celje ein mijjleriaser Motor 
radunsall mit tödlichem Ausgang. Ohne Grund fuhr 
der etwa 30-jährigt Mechaniker Gee ia r aus 
Jesenice in langsamem Tempo plötzlich aus den 
Gehweg neben der Reichsstraße nach Ljudljana, 
stürzte mit dem Motorrad um und war bereits tot, 
al, Passanten herbeieilten um ihm tu helfen. Dem 
Verunglückten floß Blut aus den Ohren, fodaß er 
wahrscheinlich beim Sturz inner« Verletzungen des 
Schädel» erlitt. Die eigentliche Ursache de» Sturz«» 
scheint aber ein Schlazanfall oder ein Herzkrampf 
gewesen zu fein. G e r i a r war im Lauf« d«s Donners 
tag Vormittag gemeinsam mit einem Freund nach 
Eelje gekommen. Hier kauften fie ein gebrauchte» 
Motorrad und mit beiden Fahrzeugen fuhren sie in 
den Rachmittagstunden nach Iesrni-e zurück. Augen-
zeugen bemerkten an der bezeichneten Stele, daß 
Geriar auf einmal zwar langsam aber sehr unsicher 
fuhr und dann umfiel. — Die Leiche de» «erun-
glückten wurde auf dem ilmgebung»sriedhof gebracht. 

Höhepunkt von Einbrechers eechheit. Auf 
der Insel wurde am Mittwoch mit beispielloser Frech-
heit «in Einbruch oeniW. Der Dieb stieg am hellichten 
Tage, und zwar etwa um 14 Uhr. in da. Hoch-
parterre einer Villa ein, wo er Schmus Kleider. 
Wasch« und einen Retsekoffet im Gesamtwert« von 
rund 8000 Din zusammenraffte und davontrug. 
Höchst merkwürdig ist, daß niemand den Dieb be-
merkte, der durch ein gasie»seitig gelegene» Zimmer-
fenster in die Villa eindrang. Di« Anzeige an die 
Polizei wurde sofort nach dem tsxwahrwerden d«s 
Einbruchs erstattet. Unser« Polijei vollbracht« bei der 
Verfolgung de» Diebes em Bravourstückche». für 
da» sie vollste Anerkennung verdient: Schon eine 
Stunde später faßte sie den Einbrecher und am 
nächsten Tage war der Villeninhader wieder im 
Besitze aller gestohlenen Gegenstände. Er erleidet 
also leinen Schaden. — Bei dies« Gelegenheit 
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möcht« man die Bitt« an bie Polizei aussprechen, 
dstz sie ihre Patrouillengänge zur Tage»- und Nacht 
zeit in Härterem Mahe auch auf bi« ziemlich abgt-
schieben« „3nsel" ausdehnen mJae. Die Villendeßtzer 
biejes Stabteils befürchte«, datz fich biefer breite 
Einbruch an anb«t«n Stellen wiederholen tonnte. 
Solche Patrouillengänge hätten natürlich nur bann 
ein« Wirkung, «oenn sie un rege lmäß ig erfolge» 
würben. 

M a r i b o r 
Ein seltener Neunziger. Aus Manbvr 

wirb uns berichtet: Ferdinand Pamberzer feierte 
heute seinen neunzigsten Geburtstag in vollster 
geistiger unb lorpeilicher Frische. Ursprünglich >ür 
ben msti'Lrischen Beruf »«stimmt, besuchte er im 
Jahr« 185« die hiesige Kadettenschule unb machte 
schon al» IS-jähriger Im Jahre 18Ö4 bi« Schlacht 
bei Oeoersee mit und wurde im Jahr« 1866 auf 
ben böhmischen Schlachilelbern bei Blumenau 
verwunbel und erhielt bie Tapferkestsmebaille. Fast 
sechzig Jahre war er bann in Prioaldienpen als 
Beamter tätig unb zwar in großen Inbustnestrmen 
Wien», bann burch viele Jahre in der Cementsabrik 
Laiko unb seit über 26 Jahren im franbelshauie 
Josef Baumeister in Maribor. UeberaD erwarb er 
sich burch seltenen Fleiiz, golden« Xteue unb An 
HSnglichkeit bi« Liebe seiner Berufslameraben unb 
bie vollste Wertschätzung seiner Vorgesetzten. Noch 
heute versieht er mustergiUig in unwandelbarer 
Treue seine Obliegenheiten. Mi>g« ihm «in gütige®, 
wohloerbiente» Schicksal noch lange bie heutige Ge-
sundheit schenken, denn «r ist j«benfall» ber älteste 
akt ive Beamte unsere» Staate». 

Trauung. Au» Maribor wirb un» berichtet: 
Dienstag um 4 Uhr früh (and in bei Franziskaner-
kirch« bie Trauung zwischen bem Gastwirt EmeUii 
unb Frl. Mitzi Fink statt. 

Sharlotte Plager geb. Kircher t . Au» 
Maribor wird uns berichtete Dienstag ben 12. b. 
M. um 4 Uhr früh verschieb hier nach lang«,» 
schweren Leiden bie Kausmannswiw« Frau Char-
lotte Platz«» geb. ttircher im 72. Leben»jahre. 
Vor mehr al» 40 Jahren kam ba» Ehepaar Planer 
i»on Groz nach Maribor unb betrieb bas Papier-
geschält Platzer in ber berrengaise. Al» im Jahre 
1928 der ehrwürdige alte Herr Platzer starb, ba 
führt« sie iaüräftig bas Geschäft allein weiter. Die 
wahrhaft «bi«, lieb« und so bescheidene Dame stellte 
jedoch al» bi« Jahr« hinburch ihre Geichäststüchtig 
feil unter Beweis. Al» sie von ungefähr Jahres-
frist erkrankte, löste bie» in wellen Kreisen große 
Teilnahme aus, was bie vielen Blumenspenden unb 
Krankenbesuche erwies««, viel, viel Gutes erwies fi« 
ben Armen von denen keiner vergeblich an ihre 
Türe gemocht hat. boch niemals machte sie Aufhebens 
davon unb wollt« nur im Stillen wirken. Mittwoch 
Nachmittag um 3 Uhr wurde die Leiche d«r Ber-
ewigten am asten Stabtftredhof in d« «Irohmayer-
jeoa ulira feierlich eingesegnet, worauf nch der 
LHchnizug zum Bahnhos begab, ba bi« irbifche 
Hüll« nach Graz überführt würbe. Donnerstag 
Nachmittag um 3 Uhr fand bann bie Beisetzung 
In ber Familiengruft am Slelnfelder-Feiebhof statt. 
Drr Tob hat bem Deutschtum b«r Slabt eine edle 
Seele entrissen. Ehr« ihrem Angedenken. Den Hin-
terbliebenen unser zutieffteaipfundene» Beileid! 

StrafexpebitUn gegen Entenräuder. 
Au» Maribor wirb un» berichtet: Unser Stodwer-
schönerungsoerein hat mit seiner Entenzucht am Park-
teich seine Sorgen. Jahr um Jahr verschwanben 
bie Jungenten immer wieber eine nach der anderen, 
ohne bah ber Ichars auspassenbe Parkwächter irgend 
einen Verdächtigen hätte entdecken können. Man be» 
riet hin unb ber bi» einer auf den «bedanken 
(am, ob nicht am Ende gar bie im Parkteich be-
findlichen hechle ihr „Gewissen" mit diesem Wasser-
vogekaub belastet hätte«. — Endlich war eine Spur 
gesunden unb bie Auslegung auch glaubhaft. Der 
S«tf$i)Mttiigmt«in hielt Kriegsral unb beschloß 
an ben Fifchemoerem mit dem Ersuchen heranzu-
treten, an bie Gestade lx, Stabtparkteiche» eine 
Strafeipebition i» entsenden. Gesagt, getan. Die 
Sponfisch«r wurden ausgerufen. Der erste Petri-
jünger zog bereits einen 2'/i kg schweren hecht 
herau». Bald fanden sich drei andere bort ein unb 
zogen gleich vier dies«: Missetäter aus bem Waller. 
So weil wäre alle» in schönster Ordnung unb ber 
Entenraub wäre gesühnt. Ader einer ber Petrijünger 
hat Preffemeldunge» zufolge einen Hecht oon S V, kz 
bort herausgezagen, was einer Mischlinge von 1 Meter 
vollkommen entspricht. Run wich fich bi« Frage auf: 
wie kommt ein so großer Hecht übechaupi in unseren 

Siabiparkteich «ber ift ber Hecht in den Augen des 
Fischers zu solch stattlicher Gröj,c gewachsen? Der 
besagte Teich wurb« vor brei Jahren wegen einer 
Art Wasserpest vollkommen entleert. Räch seiner 
Wiederauffüllung wurden vom Fischerewerein Jung-
fische eingesetzt, darunter auch einige Hecht«, beren 
Höchstgewicht kaum '/. betrug. Bei zufrieben-
stellenden FutleroechSltniiten kann ein Hecht pro 
Jahr unter llmstänben bis zu einem Kilogramm 
an Gewicht zunehmen. Da bn ben g«gebenen Zu-
sluho«iI>Äwi8«n nach Ansicht aller erprobter Sport-
fisch« eine Fischzuwanbening (notabene solcher E«m» 
ptore» ausgeschlossen erscheint, erhebt sich die Frage, 
ob Hechle bei entsprechender Wofftrgtflügelnahrung 
nicht etwa pro Jahr an bie zwei Kilogramm aus-
nehmen könne. 

Mit lwochinart t . Aus Maribor wirb uns 
berichtet: Nicht weniger als 45 Wagen Kirschen 
brachten bi« Umgebungsbauern aus ben heutigen 
Markt, bi« zu 50 Para bi» zu 2.— Dinar pro 
Kilogramm feilgeboten würben. Auch heurig« Kar-
toffeln waren gut vertreten. Der täglich« Regen ließ 
bi« Kirsch«n aufspringen, bi« dadurch stark zum 
Faulen neigen. Der Geflügelmarkt war gut beschickt. 
Preise: Vorjährige Kartoffeln 50 bis 75 Para, 
heurige Kartoffeln 2.50 bi» 8.— Dinar, Knoblauch 
8.— bi» lO.-- Din, Kren 5.— bi» V.— Din, 
Zwiebel 1.50 bis 4 — Din, Sauerkraut 2.— bis 
3. Din, Erbsen in Schotten 5.— bis ft.— Din, 
Fisoienschotten 6.— bi» 7.— Din, Häuptelsalat 10 
bis 30 Para, Gurken 50 Para bi» 2.— Din, 
Kürbis« 3— bis 4.— Din, Eier 30 bi, 75 Para, 
Erbbeeren 3.— bis 5 — Din, Himbeeren 5.— bi» 
6.— Din, Schwarzbeeren 1.— bis 1.50 Din, 
Orangen 1.— bis 3.— Din und Citronen 0.50 
bis 1.— Dinar. Am heutigen Markt find auch 
bereit» bi« ersten Birnen und Marillen aufgetaucht. 
Birnen würben ba» Kilogramm mll 8. Dinar, 
Marillen zu 12.— Dinar feilgebot«,i. 

Blehmarkt am 12. Jun i . Aus Maribor 
wird uns berichtet: Aufgetrieben wurden 582 Stück 
und zwar 35 Pferd«, 17 Slicxe. 124 Cchjen, 377 
Küh« unb 29 Kälber. Verlauft wurden insgesamt 
364 Stück, was als zufriebenstellenb bezeichn«! 
werben muß. Da» Ausland war an den Käufen 
so gut wie gar nicht beteiligt, denn «» ging nur 
ein Stück nach Oesterreich und deren zwei nach 
Italien. Fleischpreise: Ochsenfleisch l 8.— bis 10.— 
Din, Ochsenflelsch 11 7.— bi» 8— Din. Stier- und 
Kuhflcisch sowie ba» Fleisch von Kalbinen 4 — bis 

Din pro Kilogramm. Kalbfleisch l 8.— bis 
12.— Din, Kalbfleisch II 6 . - bis 10.— Din, frl. 
sches Schweinefleisch 10.— bis 14— Dinar pro 
Kilogramm. 

P t u s 
Wettspiele des hiesigen Sportklub». 

Au» Ptus wirb uns berichtet! Der Sportklub, der 
im heurigen Jahre bereits auf schöne Erfolge zurück» 
blicken kann, absolviert dielen Sonntag ein Weit-
spiel gegen den Cakoveeer S. K ; sür ben 24. b. M. 
ist ein Wettspiel in Eelje gegen ben dortigen Athletik-
Iportklub angesetzt. — Am 28. und 2t). Juni gastiert 
bie Mannschaft in Oesterreich in Wettspielen gegen 
Leibnitz und Gleichenberg. Aijo ein recht stattliche» 
Reiseprognimm! 

Sport 
Stiklub 

L o g a r t a l s a h r t , Wegen des »nbe-
stäubigen Wetter» muß der Autoousflug in» 
L»n«rtal für Samstag den 1#. d abgesagt werde». 

Mi tg l ieder und Freunde de» Skiktub», 
bie bei unseren Veranstaltungen unb Ausflügen 
photographiert haben, werben gebeten, Ausnahmen 
für bas Klubalbum zur Verfügung zu stellen. Abzu-
geben bei F. Urch, ttelje. 

Iruhballwettsplel. Am Sonntag ben 24. b. M. 
um 5 Uhr nachmittag spielt am Sportplatz Fels««-
keller der Sportklub Ptuj gegen Athletik. E» ift dies 
seit 10 Jahren bie erste Begegnung zwischen ben 
beiden Vereinen. Der S. K P t u j ist in auf-
steigenber Form, daher ift ein interessante» Spiel zu 
erwarten. 

Der Kenner 
„Frauen ertragen ben Schmerz viel Helden-

mutiger al» bie Männer." 
„Sind Sie Arzt?" 
„Stein, Schuhmacher !" 

K u l t u r b u n d 
epeechsiun»«» »er Crinflrupp« iletZ» nur: 

Sam«<0j> II IS, JUonUa 17—1? Uhr IM WAafiioit«-
innirr der .Totttch-a n«iiuit<' 

Achtung Bilderbogner! 
Samstag findet die Wiederholung unsere» 

Bilderbogen» statt! Der Ausschuh bittet Sie 
nochmal,, wiederum mit bet gleiche» Opfer-
Willigkeit ans Werk tti gehen, damit die »weit» 
Auffuhrung ein edeuso durchschlagender Erfolg 
werde wie die Premiere. Es kommen alle wieder 
zu Worte bi» auf den 6efang»t»erein und da» 
Heimtrio! Damit wir Gelegenheit haben, a»ch 
unter u»s den Bilderbogen zu „feiern", s» bittet 
der Ausschuß die Mitwirkende» herzlich, schon 
um punkt '!, 8 ilhr abend» im Probe,immer z« 
erscheinen, damit wir pünttllch um 8 Uhr de-
ginnen tonnen. 

Die Sammler kommen! Dienstag und 
Mittwoch werben bei txn Familien, bi« fich zur 
Untersliitzuiig unserer Rekruten bereiterklörl haben, 
zum ersten Male die Sammler versprechen. E» ergeht 
baruni heule an alle ber Aus, etwas beizusteuern, 
möglichst dauerhafte Lebensrnittel, Zigarette» usw., 
die einen Soldaten freuen, wenn er müde vom 
Exerzierplatz iu bie Kaserne einrückt, Gebt gern«, 
bie bienenben Volksgenossen werben dankbar dafür 

I n s golden« Buch 
der Hansftli» gehbn d « »>-!- im» !>»dl<r«it» der lOsftntrtnt 
I i k ' n a U j n n . t a i : , Ä « » n Rüche" Wie» VIII . , bockea-ff« »-»>, 
dknn RaliOitila« i«»« Hau«»r-Il und ft.xfci» nur 
f t n f t IKtuuc besonderer fentf*e vertraut. W c i der durch I« ik 
tKaditBotlrifl« K-tannl.' Sian» « u h » Über hJ» 
KodK« o#»» M iag«» hat. «»ld «um >» der 
vcri ihm. i i t w u M . v t x s " . W u m r utm Ao-de« der 
ä r f ennnm unb fiel« wofjrat lufc! . T a « neu- Hejr b iae : 
äRouatiitinft i^hrrti S i.»u) euch.»!« rc«ttet «q-oee tu gochrr 
SnioW. Be«»»»«» wird * « de» öirthflw» |entr Zruchle 
t u m der M Woaiiiieti <uit. I m » gibt 
, , a r t f i i i i f tnu « m l , fiit da» Siutoche» ftlMI- tlixfachl »»d 
e « « d «(»eil« rwehldu Hinauf tmajitiet ab u*t> i u 4 »It 
lUtkliliie Sihbe ck m a «e-xdvoischnliltu übet » w a b e w «nx 
tHünoui, Loire Ciaelcant. ptlaattii l'ikmnictt »Ild Siaudte«-
O m d l t M K t t M t « . ^exhdatnq tfl der Kuchen-enet rlK a n 
aKowt mit UlwuOril, 6*mintliju'.kin l, SncM* und 
pe ta l rn t Surbiibtii lra, Pueubodiauee » m fti'lhe« >«*4lrn, 
VUncaronuiiflaaif Ririrfjfctnrod. 0olri i | ia Rilot t t , griiuer 
Kren. Nummeldete.l und viele» andere imd IN d«i« Ru-
bris M n»den T U ..Sich« Ecke" bericht« nnln anderem 
«de, ein baNsmitcht-roi -du- S». »dee WintndK* und Hakt-
vichdio: TiärmchiliXl »» stir i>^geulr^»l- emhatr du ItS» 
diae .Diältuche" und ein Anfta» n*äb" iL^chligeS voll der 
.«ie«a»dlui>g drr g«»em heft ItMi («not -nie 
Aorrir»»«« ;u einet» iloHitandyifii «ochbuch bei 

Deutsch-jugoslawische» 
Niederlassungsrecht 

3m Artikel l bes seit 1. Juni gelten ben neuen 
deiitschjugoslawischen Handelsverträge» heihl es u.a.: 

,,E» besteht Einverständnis darüber, dah da» 
Rech« des einen vertragschli«hend«n Staat«», Ange-

Srigen d«» andern entweder infolge gerichtlicher 
estiafuno ober au» Gründen d« inneren ober 

inneren Sicherheit des Staate» oder aus Gründen 
der Armen-, Gesundheit» und Sittenpolizei den 
Aufenthalt Im einzelnen Fall zu versagen, durch bie 
Bestimmungen dies«? Vertrage» nicht berfittrichtigt 
wirb, di« Ausweisung darf aber in einem solchen 
Fall nicht lediglich aus Gründen allgemeiner Woh-
nungsnot ober Arbeitslosigkeit «folgen. 

Die Atigehäriaen des einen vertragjchlichenben 
Staat« sollen im Gebiet de» andern Staate» in 
gleicher Weis« wie bie Angehörigen irgmbeines 
dritten Lande» befugt sein, bewegliche» ober unbe-
weglich«« Vermögen zu erwerben, zu besitzen und 
darüber durch Verkauf, Tausch, Schenkung, letzten 
Willen ober aus andere Weise zu verfügen sowie 
Erbschaften oermöge letzten Willen» ober (tast Ge-
setze» zu erwerben." 

Im SchluKprotokoll heiw e» boiu „Unberührt 
bleiben bie paßtechUichen Vorschriften sowie bie 
Vorschriften, bie von ben oertraglchliebtnbt» Staaten 
allgemein über bie Beschäftigung ausländischer Ar-
beitnehmer erlassen sinb ober künftig erlassen werbe«. 

E» besteh! jedoch Einverständni» darüber, dah 
di« beiderseitigen Staatsangehörigen, für bi« vor 
dem 1. April 193.4 eine Aibeii-erlaubni, (Veichäfti-
qungsgenchmigung) bereits erteilt war, bezüglich ber 
Erneuerung bbeser Ertaudni» mst jebem mögliche» 
Elitgegenkommen unb unter her Borau»setzung der 
Gegenseitigkeit jedenfalls nicht schlechter behandelt 
werben sollen al» bie Angehörigen de» meijtbegfiif 
fügten Landes". 
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Das deutsche Buch 
PI«»«r 

Der Puchner 
»in (dr«n»Ian»schl<^«I 

R o « « a . L n l i s , «Il>eN Langen Aeor» Mu-ler 
München I»Zt! 

I n twm S r t c i W « I n e n Georg Buch»« a n t iwm 
tigerUnb niim gmiihmlsi lxl eefctilal »um Lriindild, (pwfKln 
sich 6a l imf l tun i der letutt tw$>elT»n<n Jjl ine&nte, Mt 
Rrtmrlc. bit WrwTObalb KhUionjnt Teutsch« Im ttb« rotem 
TOfn(i(|tnaltrr um b « (Miritntifl ftrw «efiM» unb bie S l -
iollmia chere Bolternrn» 'U fthrrn babeu. Siisrhttetnt und 
paii^ib. i» einem l-hkNbigen, IlaslvaÄni S t i l , iiewitr» burch 
esneii manch»«! flnminiflrn f m s n r m a h l ! bitVt Roman bis 
rn lMnbrnbtn Rmbbriititnbrint< unb brn tttutwtflunaljan« 
M Onnfdnbbf t i l ' i t i u ö e n n Puchner. ber (denn ! : nicht 
ttlfi Desperado rn» Reich, sembern ans leinet» £*iwMtt'ob«s 
al» Kammer unb, trenn ti fein m u i al-5 3n<hturrr gehört 
ber ltketizlanddeiitsche. 

?t««titii 'Sch>!neiN Benesch Mtrsarnl Bi l son Hitler und 
hnndendittit erscheinen „t dtefet pttti träum bet S i ' U o t m n t ' r t 
iMiwinten i 'fbeni^lchtdite. Wie ein packender Mim liehen 
bi« ungern*!« smdigen Kapitel an »n» wti iber . T a ä PUb 
ber Mittlei aber, der prächtigen be>U<cheii >nau. sieht a tm 
b » ZSezen be» Zungen »eo i a Pnchner unb am Sich« seii-er 
«»»Ichtchl«. al» er ab^chiebnelimenb von seinem m gl-dchem 
« I b e n l u » (|CT(i1«u innren Weibe bie schwelle de» üerler» 
n M M i 

Ihn Ubctibun. spaltn » b e t . evisodenreichtt laisnchen 
bericht a u i bem Leben der Lndelenbnttlchen. der Teutsch-
bödmen; zeicheitb«« mit dem Mute, der tat» g-bört die 
Sahrhe i t ut >a^en. bochtei» Bach titt«r»chtt>aren Hass««, 
fanden» — Hit ehrlichen Willen — «in Vuch be« ileifteljtK*. 

Kart» Friedrich SMunrf 
„Deutsche Kulturpolitik" 

j ianomert l — A M 

Verlag Albert fangen,iVt»ii Mittler. Hinchen, 1834 

Xw Meut la tn t Rebe van« ,>r. <! l » n ck « nder 
e n I s c h e « u l t i i r » » I i l t l " - an vielen C*Wm m 

Xeullchknd unb im S u i l a n b gehalten »ttb i*n«ii Man ab 
gedruckt im ersten Heit der neuen Z-iischrikt . .Tu« Iimeve 
Reich» oBnriaa Hlt*t t Langen «eor-i Mttllee, «tlticheni — 
soeben al? Vroschüre mth inaxt al» t. heft >t> be- schon 
t*flen» belannien, in iwangloser goige erlchnnrnben . r o t e n ' 
«r-schktrnreide bteie» «erläge» i)eraui«rtotnnim. l a m i l twrben 
b « reichen Sebanlengänze bieser mich»ge» Tar l te l t ing un-
lerer lulrurpolilt^chen Sag« an» Ausgabe umso leichler nnb 
tKfer m* « o l l bringen U»d s»i ben lult»»He* Ausbamorlle» 
leutsjiii i i ib- nachdeitillich >» jeugen »erMdgen. kenn d,, 
«roschtr» enthält, V»N hoher Warte an« getehen. die pro» 
granimatiicheil Richtlinien nnb .Zielpunkte einet art.iema^en 
deiitsche» i^iiturpsiege. wir sie von der Neuen Staat tsührui tg 
r-erantwoitul i^!«»!»« betrieben t m b . 

„Das Neue Reich" 
Z«ei nette Vanbchen 

T i - t-o« der Teutschen «lademte in München unter 
t « per^nlichen Mitwirkung de» SttÄvertreter» be» iriiheet», 
Aletchsttiinister «udols h e » . i»> Si-rla« t i a l w « , Mnchen 
berantaegeh«»« S c h r i k l e n r e c h e , T « i N e u « R e i c h ' tstnm 
«roet wichtige neue ?li»bchen angewachsen, ^ l t l e r » T e u t s c h 
l a n d » « » a n t e n ' nenn» sich ba» eine, ta» den ange 
sehenen schttxbischen lsteiehrten Pros. Fredeil B i t t >iind 
u m «ersasler tat Pros, «öb t hat t»ZZ Teiilichlanb mele 
Wochen bereisi, und » a n inut «leiteten: er tat e« „erllanben, 
tu ledeti unb fu hören. A m i , er miü ba» miw Tentschlmi» 
versietan. aber nicht» »ermag teine» undesiechlichen vl-ck sni 
ta» Wesentlich«, w r die Licht nnb Schattenseiten ber Sri»«-
niste -,n trüben Brelleichi iid«rraicht e» die B e i l , bnfc ütocts 
»ussatze. bie in b«r sla»dinavitch»n Ptefle grchei jlxfsehen 
erregten, o h « lebe «tandert tng ,» b»r Uedeixbuttg tr«ed«r-
gegeben worden sind, b«nn seine Ihtiltl «acht uoe oiemandeM 
balt. Wertn ieder Teutsche, der einen ? r , » n d jens«,!» ber 
tNreri^e ha», diese» hest wisch»,ist - eilestet ntn » M g -
Q» fbititte viel ithiwril.iTibria «nb Uedeltwllr • beseiligt werben. 
T a » andere f a n t x b m k a t h o l i s c h - K i r c h « u n d 
d e u t s c h e » B « l t » » t > r IMutiiit r»n T r . Wilhelm 
! g « « « i » a . «isch»! von Oinabrttck und Prenb. ktaat»rt i l . 
Erner nilserer anf lehenden katholischen Cbeibtrttt i beiunbet 
wer vor oller Welt, dah üch Iath<<i<»e « , w b i * f e « seht t w g 
mit detn «eletiiitm» Mr pbltischen ^bee vereinen läßt. « 
delennt sich gnch sreimiitig ra ber goiderung. tat benische« 
Wesen «m Recht ans <etw Art auch innerhalb der latholrschen 
Ntriixrsaltläi tat visthos Vernrng unlerluchl die enge» «nd 

»rrichttaren U»t>thungen .uvtschen d«r larholischrn Kirche und 
dem hentschen Boll l tnm nnb roeift aus b » Leitungen hin, 
b « hie lachelisch« Stiche in wesentlicheit Slemmten de« 
Boltteum», in den Werten von Blut , ^er.rche nnb Kultur, 
silr da» deutsche vol l vollbracht bat »nd nach ««Mtrrngt, N» 
deutlich treiben iit lassen, tas! bie »tiche siir da» Werden «üb 
Wachsen be» neuen Reiche« deute noch wertvolle »niste & 
bieten hat. — 

„Villa oder Siedlungshaus"! 
SMt . i t n ra t f tMte 3 t a M uttrt im I n m H e f l der .Zieuen 

Lwi«" in dem Beitrag „Waldsiedinng am Kee-ifer' gellärt. 
Wen «ehr tat lhema „Reis , ' lockt, he» lese P a u l Fechter; 
llngkti Aiisintz . D a » Meer ber nene» Länber ' . der ba» Lob 
der o*t »erkannte» Cftire sing» und mit hervorrage»d schönen 
flMM illustriert ist Te» iwüercn sei au» der Fi l le der veirrg.^« 
die ditnte ..Eommerliche Vergfibel ' . Zeichnmigen und Vene 
von x-nberi Miinielrer, herrot gehaben und ber reiche Modeleil 
mit unzähligen Tip» »iir Kammer und Badereisr. 

Hellfre!» M. I . w de»iehen durch jede Buchhandlung 
oder direlt vom Beyer-vertag, Leepiig ) 

Wirtschaft u.Verkehr 
Ljubljanaer Mustermesse 

Di« Ljubijimaer Mujleimesse, die Heuer zum 
»ierzehntenmal jtallzefunden hat unb am Sonntag 
geschlositn wurde, umsaht« 411 einheimische und 
214 au»IÄndiiche Au»steIIer. Unter den Au»Iä»>d«rn 
waren S1 Griechen, 4S Deutsche und 51 Ocher-
nitder. Die Zahl der Besucher überstieg hundert-
tausend, auch au» dem Ausland waren viel« g«> 
kommen. D«m oergangenen Zahl gegenüber zeigien 
>n»besonbere die Möbelindustrie, serner die Fell--
bearb«rwng, die Papierindustrie, die jungt tinl>eimijche 
Kraftwagenindustrie, die chemische und die Melall-
Industrie schöne Fortschritte. Viel beachtet wurde die 
Ausstellung sür Rellamewesen. ls>rös,ere »̂eschöst». 
abschwsse gab es in der Möbel-, Teppich-, Kraft-
wagen-, Maschinen-, Metall- und Aelttoindustrie. 

Deutschland war mit einer repräsentativen Aus-
stellung für die Rundfunkerzeugung und die «rast-
wagenindustrie vertreten. Herorragend war der Aus-
kunft-dienst in da deutschen Ausstellung, der sich 
aus da, gesamte deutsche Wirtschaft»««ien erstrecke. 
Sehr reichholtia und üdersichllich war feiner die re-
präsentatioc Zchau Griechenlands, die genauen Auf-
schluk über bi« Ausfuhrmöglichkeiten der griechischen 
Wirtschaft gab. 

Da» Gesamtergebnis d«r Messe ift ,ufrieden-
stellend und begründet di« Hoffnung aus baldige 
Besserung der WirlschaftsverhÄtnisse. Di« nächste 
Mesie in Ljubljana findet vom 1. bi» 10. Sep-
lember d. Z. statt. 

A b n a h m e d«r E r w e r b s l o s i g k e i t im Sieich 
um «a.vov. I m Mai ift di« Zahl d«r von d«n 
Arb«itsömtern dctreuteti Arbeitslosen weite, um rund 
80.000 zurückgegangen. Am 81. Ma i wurden rund 
2,525.000 Arbeitslos« bei den Arbeit»Smtern zeiähll 
gegen 5.MS.00» im gleich«« Zeitraum des Bor-
jahres. Die Borjahre^hl ist als» um faft 50 v. H. 
unterschritten. 

A»gestellt«nsteu»r. Die Steuerabt«ilung 
de» Finanzministenulns teilt mit: „Unter Ardeitern 
nach Punkt 4, S 1« des Finanzgefttzes für 1»Z4 
bi» 1SZS find Mob unqualifijierte manuelle Arbeiter-
TaglShner zu verliehen, die bei auherordenUichem 
und dringendem Bedars rasch eingestellt werden und 
nach Punkt 5, § 90 de» Gesetze» üb« die direkten 
Steuern von der Zahlung d«r Angestelltenfteuer 
befteit find." — Diese Ardeiter find auch von dem 
auherordentlichen Beitrag nach Punkt 4, § 16 de» 
Finonzgesehe» sür 19S4—l»SS befreit. 

D i« Lag« der Hol , Indust r ie . Zur Zeft 
finden in einzelnen Banalen Besprechungen von 
Sachverständigen der Forstwirtschaft über Bekämpfung 
der Krise aus diesem Gebiete stall. Insbesondere 
stehen die Fragen der Holzausfuhr und eines er-
solgreichen Wettbewerbs im Vordergründe. Aus 
Grund der Beratungen werden dem Ministe» für 
Forste und Berbau Berichte vorgelegt werden, mit 
dem Ersuchen um Masznahmen zur Forderung der 
Forstwirtschaft und Besserung ihrer geschäftlich«! Laae. 
Auch dir Frage ein« Ermäßigung d« hohen Fracht-
tarise wird behandelt. 

Interessantes Allerlei 
Das sicherste Safe der Welt 

wie die »»ntgln von »ngtand Ihr« Juwelen schützt 

London. 

I n aller Still« ift in London ein Pattjerge-
wölbe fertiggestellt worden, das an Raffinefis d« 
Korstruktion und Häufung d« sinnreichsten «chutz-
oorlehrungen wohl in der ganzen Weit nicht seines-
gleichen kennt. Alle», was man bi» jetzt aus den 
?lereiniglen Staaten an ähnlichen Gewölben kannte, 
ist in den Schatten gestellt worden. 

Mitten im Londoner Zentrum liegt 12 Met« 
unter ber Erde der Zugang zu einem großen 
Kellngewölb« und zu ein« SO Tonnen schweren 
Panzertür. Die Einzeisäch« des Gewölbe» selbst 
find außerdem noch besondn» gesichert. Es gibt 
nicht weniger als 1500 klein« Einxelsaics im 
großen Gewölbe. Ein äußerst komplizierlt» System 
von Sicherheitsmaßnahmen schützt dies«» E«oölb« 
vor Einbrechern und Dieben. 

Di« 20 Tonnen schwer« Tür kann überhaupt 
nur oon Personen geöffnet wnden. die da» System 
genau kennen. Die Tür läßt fich nur zu bestimmten 
Stunden öffnen. Zwei Beamte besitzen, unabhängig 
voneinander, den Schlüssel zu diesem System. E in» 
allein kann diese Kombination gar nicht benutzen. 
Für den Fall, daß irgend jemand einmal in di«-
|<m Raum eingeschlossen weiden sollte, existieren 
Telephon, ein Schlüssel und ein versiegelt« Brief. 
Zunächst muß der Insasse burch «inen Telephon-
anruf übnhaupt «st ersahien, wo der Brief liegt. 
D « Brief selbst gibt ihm erst Auskunft üb« den 
Schlüssel und feine Anwendung. 

Ganz abgesehen »on diesen inneren Schutz-
maßnahmen verstgt das Gewölbe noch üb« hun-
dert Alarm- und Signalanlagen, durch die jederzeit 
Militär, und Polizeiposten h«ang«usen to«de>, 
können, t i « Gewölbe find derartig konstruiert, daß 
fie weder mit Schweißopparaten, noch mit Spreng-
stoffen durchbohrt werden können. Zu allem 
Uebeistuß gehl Tag und Nacht ein Wacht« rund 
um das Gewölbe ob« beobachtet e» durch ein be-
sondere» System von Spiegeln, di« so angelegt 
find, daß von ein« Stelle au» das gesamt« Ge-
wölb« übersehen «eben kann. 

Bis jetzt lagerten die Kronjuwelen oon Eng-
land und bie in der Tat außerordentlich wntvollen. 
meistens aus indischem Besitz stammenden Schatz« 
des König»houses in den Gewölben d« Bank von 
England, E» sieht fast wie ein Mißtrauen»vowm 
gegenüb« den Sicheiheilsoorkthrungen der Bank 
von England au», wenn die englische Königin iich 
jetzt «in derartig kostspielig« Geheimgewölbe für sich 
und ihre Verwcndtschaft bauen läßt. Wie groß ift 
doch im allgemeinen die Unsichnheit schon geworden, 
wenn die reichsten Leute d« Welt fich so vor Dieb-
stahl und Einbruch schützen müssen , . . 

Inseriere 
in der Deutschen Zeiwng 

K r o l l u ii n y o 1 n p w n Utf i ti c m t< >• st t*t «i m I n C ' e l s o 

Ich teil« dem »»«d. Publikum liMl. Bit, ,1-il ich in C«IJe, 8I»in»t», trf Nr. 4, 
bei der l'stretirch« lim Haue ä«, H«rrn Pnnauchl ein » i m 

C J- e m i « o h t n i i r o n . ö e » e l i i i s t 

•r^ffnat kabe. io «1-» lad vollkommen snKlie Wiw »» L*f«r sTikr«. D« ich mir 
ircach PakUk» orwerbw will, «o w«r«U fOr wlid* Neeii«»»»» »orf^n und st« W*ro 
«u Konknrenxpreieeii t»rk»of»o — U n gesUtij« Auftr l f« bin«« 

L u d w l K P l e l e r » e f c , t ! e l J e 
v»»l»»ht«»re>»l>»»ä>»»r, Sl"tu>k«t trat I 

IUu» ä«« Homi Peri«»ioh) 

n r t T T r s T / r A r * T T T 7 A T " i ' lndiisIntD, H*ndal lud Gtiwbe 

D K U L K o A L H L i N swsWvcMMMl.M«t" 

Ori?. 

REX-Einkochgläser 
und A pparate. Ernnuwile und Qum-
mtring«empfiehlt: Hflnholdknuel i , 
O l j e , PreiernoT» al. (Gliuhnnillanjl 

Feiner Kostplatz 
In Gnu, »unnigtf» Zimm*r. Bad. Klatiar, 
•ckSner *u verg«bam, Anfrage® 
ant«r .KBatl* Oran, Tnchalkert««»»» & 
II. Stock link*. 

voll-
fett Trappistenkäse 

liefert per Unchnahme Ton 5 kg an, 
poat- und reepnekangnfrei, pro kg 
• a 13 Dinar dio Molkerei Rudolf 
Bambach. Craja, Dun. bau. 

In Oelje Diler Umfobang 

Zimmer mit B Betten, 
«T«iitn<ll mit T»rpflcpiag fit I— 3 Wochen 
(eracht. Oostlliw ZaKhriftra »l» pneacr 
Preienneabe an R. Hnbmann, Oraa, Knwe-
bach IUhoKr»M» SO 

s ^ t e . antat« und f ^ b e r : .«cki°-w Mk- - ««»w^nUch f b > l n j > 
i^tft h l X t u d f t f t vcrann-c^rtttch: 30KI L m y a n t* • n | t . 

WMMWMchW GchnftZerln: Dr. Ench Pekschaun » 


